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II Konzerte und Cbeafer ||

sgz — sga
Sie Speaterfaifon gept langfam tarent

©nbe entgegen. Sie gugftücte ber legten
©pielgett wie „(glaube unb §eimat" fan»
gen an born Speatergettet gu berfcpminben.
Safür füprt nun „Sie teufcpe ©ufanne"
bon (gilbert ipr fropeS Regiment unb
erfreut fiep eines guten .gufpruipS.- 9teu
einftubiert würbe in tester $eit aucp nocp
Serbis „DtpeEo".

Smmer nocp redjt biet Seben unb
©panntraft macpt fiep auf bent (gebiete
ber Sota!» unb gnftrumentatmufit unferer
ftäbtifcpen Sereine geltenb. Sie napenben
tircpticpen gefttage werben aïïerbingS and)
pier eine tteine S'unftpaufe bewirten, nocp
ftepen unS aber eine gange Ingapt grüp»
japrStongerte bebor, bie unS mopt aucp
mit ben berfcpiebenen Sßett» unb ©por»
fiebern für baS tantonate (gefangfeft in
Surgborf betannt rnacpen Werben.

SaS wicptigfte ©reigniS ber tepten
Sage auf mufitatifcpem (gebiete war baS
tepte ©pmpponietongert ber ber»
nifcpen ÜKufitgefettfcpaft, baS uns
eine SRobität, S run S II. ©pmpponie
braipte. SBir mafjen un§ nict)t an, ein
Urteil über baS SBert abzugeben. Son
berufener ©eite aber ift bie ®ompofition
fepr anertennenb befprocpen warben unb
wer am ©amStag bie Stuffüprung befucpte,
ber pat bie greube miterleben tonnen,
in Sönen gu fcpmetgen, bie bem güpten
unb Senten beS ©cpöpferS in jeber SBeife

entfpracpen. Ser SeifaE, bie (Sprüngen
unb bie gange feftticpe ©timmung im
ißubtitum mögen §rn. Srun gegeigt paben,
bafj Sern fein SBirten unb können gu
fcpapen weip, bap bie Äunftfreunbe mit
Sereprung an ipm pangen, furg, ber
junge Mnftter wirb gefüptt paben, bap
er fiep in Sern am reepten ißtap befinbet.
Stud) bie beiben ©otiften beS SlbenbS,
SB. be Soer unb @. Söntgen aus .güriep,
ernteten für ipre präeptigen Seiftungen
pergtiepen Seifatt. SBir paffen autp, fie
in Sern wieber gu pören.

gür ©onntag ben 2. Stpril waren
berfepiebene grüptingStongerte angefagt,
bon benen wir baSjenige beS Sern er
grauend)orS (Seitung: |>r. SB. bon
Sergen) gugitnften ber Sinberporte ber
obern ©tabt befonberS perborpeben möcp-
ten. @(pon baS Programm war gtüdticp
gufammengeftettt unb trug auSgefpro»
djenen grüpfingScparafter. Sie (Spore
gelangen gut. Offenbar ftept ber Serein
unter faeptunbiger, ftrammer Seitung.

bem er einige geit ^ einem ©aepmatter»
bureau gearbeitet patte, ftubierte er in
fpeibetberg gttra unb madjte fiep nad) be=

ftanbenem OtotariatSejamen fetbftänbig.
1866 beraffogierte er fiep mit £>errn ©ad)»
matter bon ÜDtap. 45 gapre lang wibmete
er feine botte Straft biefem Sureau. Sabei
war er ein DJtufter bon ißfticpttreue unb
gubertäffigteit. ©tn fomtigeS gamitien»
gtüd war ipm befepieben. ©rpolung fanb
er aud) in ber Pflege ber ÜDtufit. Stm
mufifatifepen Seben ber ©tabt Sern unb
ber gangen ©cpweig napm er regen Sin»
teil. @o war er tDîitgtieb ber eibgen.
tOtufitfommiffion. Setannt war er aucp
als borgügtieper ©djüpe. tßotitifcp ift er
nie perborgetreten. @r wirtte im ©titlen
unb fepte für feine SerufSarbeit unb bie
Strbeit im Sienfte ber Stäcpftenliebe feine
gange Straft ein.

II rzkbutia und Schule II

rez sga

— ÜDtit ©nbe 9J?ärg — in pöperrt
©cputen oft fepon früper — beginnen
überall bie fogenanuten „©cputejamen".
Sa unb bort pat man ben eprmürbigen
atten Stamen beibepatten, bie ißrajfis aber
ftempett ben ©djutfeptup, bie gapreS»
abreepnung, gu einem Sepetitorium ober
einem etwaê „fonntäglicperen" ©iputtag.
SBir glauben biefe Steuerung fei ber peu»
tigen geit entfprecpenb, bie atten ©jamen
paben fiep überlebt. @ie mögen noep am
^tape fein bei ©cputen, wo ber ^ögting
fiep über ein beftimmteS SJtap bon können
unb SBiffen auswerfen mup (ißatenteja»
men), aber für unfere ißrimar» unb ©c»

funbarfeputen genügt bie nunmepr geübte
ißrajiS üottfommen, nur fottten bann bie
©ttern uidfi meinen, jept gepören fie niept
mepr bagu ; im (gegenteit, eS ift fogar
ber SBunicp ber ©rpulbepörbcit unb Sep»

rerfipaft, bap bie Säter unb ÜKütter mepr
at§ je ber ©cpute ipre .Slufmertfamteit
fipenfen unb fie befuipen, fei es am ,,®£a»
men" ober im Saufe beSc^apreS.

— Sie Patentprüfungen für
primarteprer fanben bom 27. bis
29. SJtärg ftatt. 45 Oberfeminariften,
20 ^Qögtinge beS ©eminarS tOturiftatben
unb 2. StuSwärtige untergogen fiip ber»

fetben. SBäprenb bie beiben leptern nid)t
patentiert werben tonnten, beftanben bie

übrigen alte bie Prüfung mit StuSnapme
je eines ©cpüter# ber beiben ©eminarien,
bie Sîadjeramen .gu beftepen paben.

— Stm 1. Slprit fanben fitp Sepörben,
©cpüter unb .ein, weiteres pubtitum im

Sap aucp ber ©otift, £>r. tDtufitbirettor
9Î. ©tetner ben Drgetpart in gewopnter
muftergüttiger SBeife burcpfüprte, braud)en
mir taum gu ermäpnen.

Unter ber Sirettion üon §rn. Sa»
bertfdjer tongertierte im Seftaurant gur
„Sinbe" ber (gemifipte ©por „gropfinn"
Sinbe. (gteidjgeitig trat im SotfSpauS»
faat ber (gemiftpte ©por ber grappifepen
(gewerbe auf.

Stacp alter Uebuttg erfreut ber ,,©a-
citienberein" am patmfonntag je»
weiten baS mufitattfepe Sern mit einem
retigiöfen Sïongert. SieSmat bringt er
baS beutfepe Sequiem bon Sop- SraprnS
gur Stuffüprung. Ser ©por wirb ber»

ftärtt burtp eine gröpere $apt SDRitgtieber
ber Serner Siebertafet. ©ofiftifcp Wirten
mit $rau Sittp ©apnbtep §inter,
©opran, aus Sßürgburg unb |>err grip
§aaS, Saffift auS SîartSrupe. Septerer
ift bem Serner pubtifum aus früpern
Stuffüprungen bereits borteitpaft betannt;
ber ©opraniftin grau SiEp ©apnbtep
gept ein fepr guter Stuf borauS. Stucp
ber Sertreter beS OrgetpartS, fperr iftro»
feffor Sîart ^ep 9tüetfd)i unb baS

berftärtte ©tabtordjefter werben baS

gprige gum guten ©etingen ber Stuffüp»
rung beitragen.

2SS
Bioarapbkn ®

Bg_____
t üdolf Simon=Bourgeois

war ber ©opn beS §errn Oberft Simon
unb würbe 1834 in Sern geboren. §ier
burd)tief er bie ftäbtifepe Seatfcpute. 9tad)=

f Adolf Simon=Bourgeois.

in v^olî-r killv 05

» » komerte una Ldeater » >1

Die Theatersaison geht langsam ihrem
Ende entgegen. Die Zugstücke der letzten
Spielzeit wie „Glaube und Heimat" fan-
gen an vom Theaterzettel zu verschwinden.
Dafür führt nun „Die keusche Susanne"
von Gilbert ihr frohes Regiment und
erfreut sich eines guten Zuspruchs.- Neu
einstudiert wurde in letzter Zeit auch noch
Verdis „Othello".

Immer noch recht viel Leben und
Spannkraft macht sich auf dem Gebiete
der Vokal- und Instrumentalmusik unserer
städtischen Vereine geltend. Die nahenden
kirchlichen Festtage werden allerdings auch
hier eine kleine Kunstpause bewirken, noch
stehen uns aber eine ganze Anzahl Früh-
jahrskonzerte bevor, die uns wohl auch
mit den verschiedenen Wett- und Chor-
liedern für das kantonale Gesangfest in
Burgdorf bekannt machen werden.

Das wichtigste Ereignis der letzten
Tage auf musikalischem Gebiete war das
letzte Symphoniekonzert der ber-
nischen Musikgesellschaft, das uns
eine Novität, Bruns II. Symphonie
brachte. Wir maßen uns nicht an, ein
Urteil über das Werk abzugeben. Von
berufener Seite aber ist die Komposition
sehr anerkennend besprochen worden und
wer am Samstag die Aufführung besuchte,
der hat die Freude miterleben können,
in Tönen zu schwelgen, die dem Fühlen
und Denken des Schöpfers in jeder Weise
entsprachen. Der Beifall, die Ehrungen
und die ganze festliche Stimmung im
Publikum mögen Hrn. Brun gezeigt haben,
daß Bern sein Wirken und Können zu
schätzen weiß, daß die Kunstfreunde mit
Verehrung an ihm hangen, kurz, der
junge Künstler wird gefühlt haben, daß
er sich in Bern am rechten Platz befindet.
Auch die beiden Solisten des Abends,
W. de Boer und E. Röntgen aus Zürich,
ernteten für ihre prächtigen Leistungen
herzlichen Beifall. Wir hoffen auch, sie

in Bern wieder zu hören.

Für Sonntag den 2. April waren
verschiedene Frühlingskonzerte angesagt,
von denen wir dasjenige des Bern er
Frauenchors (Leitung: Hr. W. von
Bergen) zugunsten der Kinderhorte der
obern Stadt besonders hervorheben möch-
ten. Schon das Programm war glücklich
zusammengestellt und trug ausgespro-
chenen Frühlingscharakter. Die Chöre
gelangen gut. Offenbar steht der Verein
unter fachkundiger, strammer Leitung.

dem er einige Zeit in einem Sachwalter-
bureau gearbeitet hatte, studierte er in
Heidelberg Jura und machte sich nach be-
standenem Notariatsexamen selbständig.
1866 verassozierte er sich mit Herrn Sach-
Walter von May. 45 Jahre lang widmete
er seine volle Kraft diesem Bureau. Dabei
war er ein Muster von Pflichttreue und
Zuverlässigkeit. Ein sonniges Familien-
glück war ihm beschieden. Erholung fand
er auch in der Pflege der Musik. Am
musikalischen Leben der Stadt Bern und
der ganzen Schweiz nahm er regen An-
teil. So war er Mitglied der eidgen.
Musikkommission. Bekannt war er auch
als vorzüglicher Schütze. Politisch ist er
nie hervorgetreten. Er wirkte im Stillen
und setzte für seine Berufsarbeit und die
Arbeit im Dienste der Nächstenliebe seine

ganze Kraft ein.

» » eriiehung una Schule « II

ßS? 5SA

— Mit Ende März — in höhern
Schulen oft schon früher — beginnen
überall die sogenannten „Schulexamen".
Da und dort hat man den ehrwürdigen
alten Namen beibehalten, die Praxis aber
stempelt den Schulschluß, die Jahres-
abrechnung, zu einem Repetitorium oder
einem etwas „sonntäglicheren" Schultag.
Wir glauben diese Neuerung sei der Heu-
tigen Zeit entsprechend, die alten Examen
haben sich überlebt. Sie mögen noch am
Platze sein bei Schulen, wo der Zögling
sich über ein bestimmtes Maß von Können
und Wissen ausweisen muß (Patentexa-
men), aber für unsere Primär- und Se-
kundarschulen genügt die nunmehr geübte
Praxis vollkommen, nur sollten dann die

Eltern nicht meinen, jetzt gehören sie nicht
mehr -dazu; im Gegenteil, es ist sogar
der Wunsch her Schulbehörden und Leh-
rerschaft, daß die Väter und Mütter mehr
als je der Schule ihre Aufmerksamkeit
schenken und sie besuchen, sei es am „Exa-
men" oder im Laufe des-Jahres-

— Die Patentprüfungen für
Primarlehrer fanden vom 27. bis
29. März statt. 45 Oberseminaristen,
20 Zöglinge des Seminars Muristalden
und 2 Auswärtige unterzogen sich der-
selben. Während die beiden letztern nicht
patentiert werden konnten, bestanden die

übrigen alle die Prüfung mit Ausnahme
je eines Schülers der beiden Seminarien,
die Nachexamen zu bestehen haben.

— Am 1. April fanden sich Behörden,
Schüler und ein weiteres Publikum im

Daß auch der Solist, Hr. Musikdirektor
R. Steiner den Orgelpart in gewohnter
mustergültiger Weise durchführte, brauchen
wir kaum zu erwähnen.

Unter der Direktion von Hrn. Ba-
dertscher konzertierte im Restaurant zur
„Linde" der Gemischte Chor „Frohsinn"
Linde. Gleichzeitig trat im Volkshaus-
saal der Gemischte Chor der graphischen
Gewerbe auf.

Nach alter Uebung erfreut der „Cä-
cilienverein" am Palmsonntag je-
weilen das musikalische Bern mit einem
religiösen Konzert. Diesmal bringt er
das deutsche Requiem von Joh. Brahms
zur Aufführung. Der Chor wird ver-
stärkt durch eine größere Zahl Mitglieder
der Berner Liedertafel. Solistisch wirken
mit Frau Tilly Cahnbley-Hinker,
Sopran, aus Würzburg und Herr Fritz
Haas, Bassist aus Karlsruhe. Letzterer
ist dem Berner Publikum aus frühern
Aufführungen bereits vorteilhaft bekannt;
der Sopranistin Frau Tilly Cahnbley
geht ein sehr guter Ruf voraus. Auch
der Vertreter des Orgelparts, Herr Pro-
fessor Karl Heß-Rüetschi und das
verstärkte Stadtorchester werden das
Ihrige zum guten Gelingen der Auffüh-
rung beitragen.

^ -ZK
» Biographien »

f Molf Simon-kourgeois
war der Sohn des Herrn Oberst Simon
und wurde 1834 in Bern geboren. Hier
durchlief er die städtische Realschule. Nach-

f Molt 5imon-kourgeois.
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Hotel „Tiboli" gur @d)lnhf ei er ber
Sehrwerlftätten ber ©tabt Sern
gufammen. Stuf eine 21nfprad)e bon $rn.
Präfibent §ofntann folgte bie Zuteilung
ber Tiplome on bie 21ugtretenben. In
eine fïlebe beg $rn. Tireltor Halbimann
fd)loh fid) bie 2(bwidlung eineg^gelungenen
Unterhaltunggprogrammg.

—- Tag projezierte 93reitfetbfd)iit
h aug in Sern, beffen ©rftellung boraug»
fiäjtticti an ber nädjften ©emeinbeabftim»
mnng bcfhtoffen wirb, ift für 24 Staffen
beredjnet. ®g wirb für baffclbe ein Sïrebit
bon 877.000 ffr. bedangt, ber bag Total
fotgenber Soften barfteüt: ©djulhaug
630.000 ffr., Turnhalle 68.000 ffr., Turn»
unb @pielpla| unb Umgebunggarbeiten
20.000 ffr., Slobitiar» unb Turngeräte
67.000 ffr., Saufeitung 35.325 ffr., £anb=
ermerb 93.010 ffr. Total 913.335 ffr.,
abgügl. ©taatgbeitrag berbleiben 876.865
(runb 877.000) ffr.

— Tie Telegiertenberfammlung
beg „Serner Sehrerbereing" finbet
am 22. 2Iprit in Sern ftatt. ©leiten
Tageg hält bie „Serner ©hulfpnobe"
itjre tonftituierenbe Serfammlung ab. Tie
Telegiertcn=Serfammlung beg „Serner
S£ittellehrer=Sereing" ift auf ben
29. 21pril feftgefe|t.

— Sm legten „dmtlicfyen @ct)ul=
blatt" finb mieber 22 primarfhulen gur
2Bicber=Sefe|ung auggefdjrieben, in einem

$eitpunft, mo faft überall fctjon bie @om=

merfdjule einfe|t. ©g fdjeint nod) leine
greffe Ueberprobultion an Sehkräften 511

hefteten.

Bfe =S8S
Aus der Bundessradt

— Pflegerinnenfdjule Enge»
rieb. Tiengtgg ben 28. äJtärg mürben
bie erften 4 ©djülerinnen biefer neuen
©dfule aug ber Taufe gehoben. Sn ein»

getjeuber Prüfung legten fie Sechenfhaft
ab über ben erhaltenen Unterricht in ber
tt)eoretifd)eu-wie praltifdjen Stranlenpflege.
Herr Dr. med. Ipaufer, Dberfelbargt ber
fdjweigerifdjen Slrmee fpenbete alg ©jçpertc
ber ©djuie unb ben ©jaminanbinnen un»
eingefdjränlteg Sob unb hob herbor, bah,
ba eg für ben ®rieggfat( nod) einer fet)r
großen 21ngal|I bon Pflegerinnen bebürfc,
alle Snftitutionen, alte mie neue, banfbar
arterfennt unb unterftübt gu werben Oer»

bienen, bie bagit beitragen bie beftehenben
Süden augfüllen gu helfen. ,öerr Pfarrer
©tuber, alg Sertreter ber Organisation
für firdjlidje Siebegtätigleit anerïanntc
ebenfaüg bie fchönen Erfolge unb wiinfehte
nicht nur ber @d)nle, fonbern auch freu

neuen ©chmeftern weitereg ©lüd in ihrer
fihweren aber fdjönen Strbeit. Sn bäter»
ïidjen, bon ^ergen lomtnenben unb gu
•Öergen gehenben SBorten rebete öeir
Pfarrer Saitbenbadjer, präfibent ber
©djule, gu ben nunmehrigen Pflegerinnen,
fie ermutigenb, treu augguharren unb

weiter gu bauen gum eigenen ©egen wie
gu bem ber leibenben SUitmenfchen. —
©in neueg ©huljaljr beginnt bereitg an»
fangg 2lpril, gu bem wieber bier ©hü»
ierinnen einrüden.

— Ter ©efrierfleifchïonfum
hat bereitg groffe Timenfionen angenom»
men. 21m erften Serlaufgtage würben
15 Siertel à ca. 90 ®g. auggewogen.
2Bie man hört, ift Ijwe mit bem ©efrier»
fleifd) alleg wohl gufrieben. Tag ffteifd)
ift gwar etwag fett, fein ©efhmad ift
aber minbefteng fo gut, wie ber beg ein»

heimifclfen ffleifdjeg. ©obalb bon ber
Sitnbegberfammlung noch bie erwartete
ffollrebultion befdjloffen fein wirb, fo
Wirb fid) ber ©efrierfIeifd)fonfum allge»
mein einbürgern.

fc2S= =33
Volkswirtschaft

—sga
— Tag ©rgebnig ber eibgenoffifd).

©taatgrectinung pro 1910 ift ein
äufferft befriebigenbeg. Tie ©innahmen
ber Sahregredwung betragen 166.866.721
ffr., bie 21uggaben bagegen 161.330.519
ffr. @g ergibt fich baher ein ©innahmen»
überfhujf bon 5.536.201 ffr. Sub»
getiert waren ©innahmen 155.630.000
ffr. unb 21uggaben 159.990.000 ffr.,
woraug fid) ein 2luggabenüberfcl)ufs bon
4.360.000 berechnen läfjt, mit ben pro
1910 bewilligten Sad)lrebiten im Setrage
bon 7.403.472 ffr. muchg bag mutmafs»
liehe Tefigit auf 11.763.472 ffr. 9Sit bmi
nunmehrigen ©innahmenüberfhuh ftellt
fid) alfo bie Sctljregbilang um bolle
17.299.678 ffr. beffer alg erwartet würbe.

— Ter bom Sunbegrat borgefhtagenc
neue Telephon tarif fe|t folgenbe ©e=

bühreit feft: Sahreggebühr in Se|en big

gu 300 21bonnenten 60 ffr.; in Se|en
bon mehr alg 300 2Ibonnenten 70 ffr.

©ebühr für ©efprädje gwifhen ©ta»
tionen anberer Siehe: 20 Sappen bei ©nt»
fernungen big 20 ®m., 40 Sappen bei

Entfernungen big 50 Ihn., 60 Sappen
bei Entfernungen big 100 Ihn., 80 Sappen
bei Entfernungen big 200 Ihn., 1 ffr.
für größere Entfernungen.

— Unter bem Sorfi| beg Hrn. ©e=

ricl)tgpräfibent Haffer lonftituierte fid)
te|tl)in bie §ergogenbnchfee Sö3an

gen»SurabahngefeIlfchaft unb gc=

nehmigte ben ©tatutenentwurf. Sn ben

Serwaltunggrat würben gewählt 4 Ser»
treter bon §ergogenbuchfce, 5 Sertreter
bon SBangen, einer bon Sotljenbach unb
einer bon 2Iarwangen. @g würbe ber
SBunfd) auggefprodjen, bie 2lugführung
beg projelteg füllte fo geförbert werben,
bah frw Sahn bor ber Eröffnung ber
Ëoppigenbahn in Setrieb gefetjt werben
lönnte.

— Sach Siöeifung ber bernifhen Se»

gicrung foil bie SBorbtcntatbaljn bon
21ufang an big SBorb gebaut werben.

ffu biefem ffloed würben ber ©emeinbe
SBorb ffr. 50,000 in 2Wtion gugemutet.
Tiefelben würben mit grofjem Sieht" bon
ber le^ten ©emeinbeberfammlung über»
nommen.

— Tie bcrnifd)en Sîraftmcrïe
21.=©. befchloffen bor einiger ffeit, gur
Erweiterung ihrer 21nlagen 10 Sfillionen
ffranten in fform bon 41/4 0/0 Dbliga»
tionen aufgunehmen. Ter Seftbetrag bon
2,8 Slillionen lam erft ©nbe Slärg gur
ffeichnung gum ©miffiongpreife bon
1001/2 Wo unb hatte einen bullen ©rfolg.

Kleine !?acbrid)ten
Big

— Tie Sirchgemeinbe Sangen»
thai,, über 6000 ©inwohner gählenb,
richtet an ben Segierunggrat bag brin»
genbe ©efud) um Jîreierung einer 2. Pfarr»
ftelle.

— ffeier beg Sötfhberg»
tunnel=Turd)fchtcigeg hat ber bern.
Segierunggrat ffr. 5000.— für eine wohl»
tätige ©tiftung referbiert mit ber Se»
ftimmung, bah free ifinfen biefer ©tiftung
bermenbet werben gur fförberung ber
bern. SoÜgwohlfahrt, fobalb bie ©tiftung
1 Sfillionen erreicht haben wirb.

Seim fd)önften ffrühlinggwetter wi=
delten fict) am 1. 21pril bie ffeftliddeiten
am Sötfhberg ab. Son 8 Uhr an würben
bie Slebaillen an fämtlihe Arbeiter ber»
teilt. Um 11 Uhr fanb eine ©rinnerungg»
feier an bie im Tunnel berunglüdten ftatt.

2tud) bie Serner Segierung feierte im
fjotel Sellebue ben Sötfhbergburdjftidi.
Ipr. Segierunggpräfibent Dr. Slofer be»

grühte feine Sollegen unb einige ©inge»
îabene, inbem er ber ffreube über bag
grohe ©reignig 21ugbrud gab unb münfcf)te,
bie Hoffnungen, bie man auf bie Sahn
gefe|t, möd)ten fiel) gum ©egen beg Sanbcg
erfüllen.

Sn anertennenben SBorten gebähte
Herr Dr. Slofer ber Slänner, bie ihre
gange Sraft unb Energie in ben Tieuft.
beg Unternehmeng geftellt, itnb fpricfjt
benfclben im Samen ber Segierung unb
beg Sernerbolfeg ben mohlberbienteit
Tan! aug.

— 21ug ber ffeber beg Dr.
Solrnar in Sern ift auf bie Turd)=
bohrung beg Sötfhbergeg hin eine Sro»
fhüre erfhienen, betitelt: „Sernifhc
211penbahnpolitil 1850—1906". @ie

birgt in 280 Seiten reicljeg Slaterial gu
ben bernifhen ©ifenbaljnbeftrebungen.

— Sad) langer Tigluffion befdjloh
ber bern. ©tabtrat, ben 21ntrag beg @e»

meinberateg, bag projeft über ben Seit»
bau beg SoIlgf)aufeg unb bagjeuige über
bie ©ubbentionierung beg „©hängli" in
einer Sorlage gur 21bftimmung gu
bringen.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion* Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).

S6 oie kennen ^oceie

Hotel „Tivoli" zur Schluß fei er der
Lehrwerkstätten der Stadt Bern
zusammen. Auf eine Ansprache von Hrn.
Präsident Hofmann folgte die Zuteilung
der Diplome an die Austretenden. An
eine Rede des Hrn. Direktor Haldimann
schloß sich die Abwicklung eineschelungenen
Unterhaltungsprogramms.

—- Das projektierte Breitfeldschul-
Haus in Bern, dessen Erstellung voraus-
sichtlich an der nächsten Gemeindeabstim-
mung beschlossen wird, ist für 24 Klassen
berechnet. Es wird für dasselbe ein Kredit
von 877.000 Fr. verlangt, der das Total
folgender Posten darstellt: Schulhaus
630.000 Fr., Turnhalle 68.000 Fr., Turn-
und Spielplatz und Umgebungsarbeiten
20.000 Fr., Mobiliar- und Turngeräte
67.000 Fr., Bauleitung 35.325 Fr., Land-
erwerb 93.0l0 Fr. Total 913.335 Fr.,
abzügl. Staatsbeitrag verbleiben 876.865
(rund 877.000) Fr.

— Die Delegiertenversammlung
des „Berner Lehrervereins" findet
am 22. April in Bern statt. Gleiche»
Tages hält die „Berner Schulsynode"
ihre konstituierende Versammlung ab. Die
Delegierten-Versammlung des „Berner
Mittellehrer-Vereins" ist auf den
29. April festgesetzt.

— Im letzten „Amtlichen Schul-
blatt" sind wieder 22 Primärschulen zur
Wieder-Besetzung ausgeschrieben, in einem

Zeitpunkt, wo fast überall schon die Som-
merschule einsetzt. Es scheint noch keine

große Ueberproduktion an Lehrkräften zn
bestehen.

Aus aer kunaessraG ^
— Pflegerinnenschule Enge-

ried. Dienstag den 28. März wurde»
die ersten 4 Schülerinnen dieser neuen
Schule aus der Taufe gehoben. In ein-
gehender Prüfung legten sie Rechenschaft
ab über den erhaltenen Unterricht in der
theoretischen wie praktischen Krankenpflege.
Herr Dr. meci. Hauser, Oberfeldarzt der
schweizerischen Armee spendete als Experte
der Schule und den Examinandinnen un-
eingeschränktes Lob und hob hervor, daß,
da es für den Kriegsfall noch einer sehr
großen Anzahl von Pflegerinnen bedürfe,
alle Institutionen, alte wie neue, dankbar
anerkennt und unterstützt zu werden ver-
dienen, die dazu beitragen die bestehenden
Lücken ausfüllen zu helfen. Herr Pfarrer
Stnder, als Vertreter der Organisation
für kirchliche Liebestätigkeit anerkannte
ebenfalls die schönen Erfolge und wünschte
nicht nur der Schule, sondern auch den

neuen Schwestern weiteres Glück in ihrer
schweren aber schönen Arbeit. In Väter-
lichen, von Herzen kommenden und zn
Herzen gehenden Worten redete Herr
Pfarrer Baudenbacher, Präsident der
Schule, zn den nunmehrigen Pflegerinnen,
sie ermutigend, treu auszuharren und

weiter zu bauen zum eigenen Segen wie
zu dem der leidenden Mitmenschen. —
Ein neues Schuljahr beginnt bereits an-
fangs April, zu dem wieder vier Schü-
lerinnen einrücken.

— Der Gefriersleischkonsum
hat bereits große Dimensionen angenom-
men. Am ersten Verkaufstage wurden
15 Viertel à ca. 90 Kg. ausgewogen.
Wie man hört, ist hier mit dem Gefrier-
fleisch alles wohl zufrieden. Das Fleisch
ist zwar etwas fett, sein Geschmack ist
aber mindestens so gut, wie der des ein-
heimischen Fleisches. Sobald von der
Bundesversammlung noch die erwartete
Zollreduktion beschlossen sein wird, so

wird sich der Gefrierfleifchkonsum allge-
mein einbürgern.

Volkswirtschaft^ ^
— Das Ergebnis der eidgenössisch.

Staatsrechnung pro 1910 ist ein
äußerst befriedigendes. Die Einnahmen
der Jahresrechnung betragen 166.866.721
Fr., die Ausgaben dagegen 161.330.519
Fr. Es ergibt sich daher ein Einnahmen-
Überschuß von 5.536.201 Fr. Bud-
getiert waren Einnahmen 155.630.000
Fr. und Ausgaben 159.990.000 Fr.,
woraus sich ein Ausgabenüberschuß von
4.360.000 berechnen läßt, mit den pro
1910 bewilligten Nachkrediten im Betrage
von 7.403.472 Fr. wuchs das mutmaß-
liche Defizit auf 11.763.472 Fr. Mit d.m
nunmehrigen Einnahmenüberschuß stellt
sich also die Jahresbilanz uin volle
17.299.673 Fr. besser als erwartet wurde.

— Der vom Bundesrat vorgeschlagene
neue Telephontarif setzt folgende Ge-
bühreu fest: Jahresgebühr in Netzen bis
zu 300 Abonnenten 60 Fr.; in Netzen
von mehr als 300 Abonnenten 70 Fr.

Gebühr für Gespräche zwischen Sta-
tionen anderer Netze: 20 Rappen bei Ent-
fernungen bis 20 Km., 40 Rappen bei

Entfernungen bis 50 Km., 60 Rappen
bei Entfernungen bis 100 Km., 80 Rappen
bei Entfernungen bis 200 Km., 1 Fr.
für größere Entfernungen.

— Unter dem Vorsitz des Hrn. Ge-
richtspräsident Kasser konstituierte sich

letzthin die Herzogenbuchsee-Wan-
gen-Jurabahngesellschaft und ge-
nehmigte den Statutenentwurf. In den

Verwaltungsrat wurden gewählt 4 Ver-
treter von Herzogenbuchsee, 5 Vertreter
von Wangen, einer von Röthenbach und
einer von Aarwangen. Es wurde der
Wunsch ausgesprochen, die Ausführung
des Projektes sollte so gefördert werden,
daß die Bahn vor der Eröffnung der
Koppigenbahn in Betrieb gesetzt werden
könnte.

— Nach Weisung der bernischen Re-
gierung soll die Worblentalbahn von
Anfang an bis Worb gebaut werden.

Zu diesem Zweck wurden der Gemeinde
Worb Fr. 50,000 in Aktion zugemutet.
Dieselben wurden mit großem Mehr von
der letzten Gemeindeversammlung über-
nommen.

— Die bernischen Kraftwerke
A.-G. beschlossen vor einiger Zeit, zur
Erweiterung ihrer Anlagen 10 Millionen
Franken in Form von 4y4 »/g Obliga-
tionen aufzunehmen. Der Restbetrag von
2,8 Millionen kam erst Ende März zur
Zeichnung zum Emissionspreise von
lOOYz v/o und hatte einen vollen Erfolg.

Kieme Nachrichten

— Die Kirchgemeinde Langen-
thal, über 6000 Einwohner zählend,
richtet an den Regierungsrat das drin-
gende Gesuch um Kreierung einer 2. Pfarr-
stelle.

— Zur Feier des Lötschberg-
tunnel-Durchschlages hat der bern.
Regierungsrat Fr. 5000.— für eine wohl-
tätige Stiftung reserviert mit der Be-
stimmung, daß die Zinsen dieser Stiftung
verwendet werden zur Förderung der
bern. Volkswohlfahrt, sobald die Stiftung
1 Millionen erreicht haben wird.

Beim schönsten Frühlingswetter wi-
ckelten sich am 1. April die Festlichkeiten
am Lötschberg ab. Von 8 Uhr an wurden
die Medaillen an sämtliche Arbeiter ver-
teilt. Um 11 Uhr fand eine Erinnerungs-
feier an die im Tunnel verunglückten statt.

Auch die Berner Regierung feierte im
Hotel Bellevue den Lötschbergdurchsticb.
Hr. Regierungspräsident Or. Moser be-

grüßte seine Kollegen und einige Einge-
ladene, indem er der Freude über das
große Ereignis Ausdruck gab und wünschte,
die Hoffnungen, die man auf die Bahn
gesetzt, möchten sich zum Segen des Landes
erfüllen.

In anerkennenden Worten gedachte
Herr Dr. Moser der Männer, die ihre
ganze Kraft und Energie in den Dienst
des Unternehmens gestellt, und spricht
denselben im Namen der Regierung und
des Bernervolkes den wohlverdienten
Dank ans.

— Aus der Feder des Herrn Dr.
Volmar in Bern ist auf die Durch-
bohrung des Lötschberges hin eine Bro-
schüre erschienen, betitelt: „Bernische
Alpenbahnpolitik 1850—1906". Sie
birgt in 280 Seiten reiches Material zu
den bernischen Eisenbahnbestrebungen.

— Nach langer Diskussion beschloß
der bern. Stadtrat, den Antrag des Ge-
meinderates, das Projekt über den Neu-
bau des Volkshauses und dasjenige über
die Subventionierung des „Schänzli" in
einer Vorlage zur Abstimmung zu
bringen.

VKVLlc un6 :

Ivres «-noven, Nuckàuckc^ei, L5NI4.
für äie Heäaktion ' vr. kracker (^Ilmenästrasse 29).
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